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GLATTWEGS 
VON DANIELA SCHENKER

Hatten Sie 
schöne Euros?

Den ersten Teil meiner Sommerfe-
rien habe ich diesmal in den 

Schweizer Bergen verbracht. «Leider», 
bin ich fast versucht zu sagen. Nicht 
wegen des Wetters. Das war eigentlich 
ganz passabel. Essen, Unterkunft, 
Aktivitäten? Auch hier: kein Grund zur 
Klage. Und doch habe ich mich dieses 
Jahr bei der Wahl der Feriendestina-
tion ganz offensichtlich völlig ins 
gesellschaftliche Abseits manövriert 
– wie mir erst nach der Rückkehr 
bewusst wurde.

Während Nachbarn, Freunde und 
Arbeitskollegen sich bei der 

Erzählung ihrer Ferienerlebnisse 
gegenseitig mit Rekordwerten überbo-
ten, musste ich diesmal schweigend 
danebensitzen. Beim Sommerferienthe-
ma Nummer 1 des Jahres 2011 «Tiefer 
Euro» konnte ich nun mal nicht 
auftrumpfen, genauso wenig wie beim 
Sommerferienthema Nummer 2 «Tiefer 
Dollar». Weitere Themen scheint es in 
Zeiten der Frankenstärke nicht mehr 
zu geben.

Ausflüge, Essen, Trinken, Automie-
te, Eintritte, Liegestuhlmiete, 

Hotelnächte, Souvenirkäufe. Was in 
früheren Jahren interessant, abwechs-
lungsreich, kompliziert, abenteuerlich 
spannend, enttäuschend, imposant oder 
langweilig war, ist im Sommer 2011 nur 
noch eins: «billig». 1 Euro (1,0459 
Franken) für den Kaffee im griechi-
schen Hinterland, 4 Dollar (3,244 
Franken) für das coole Marken-T-Shirt 
im kalifornischen Outlet-Center: Wer 
bietet weniger? 

Da konnte ich mit satten Fr. 4.80 
(Fr. 4.80) für meinen Kaffee 

crème in Flims nicht mehr mithalten. 
Und mit den 49 Franken (49 Franken) 
für das mediokre Rindsfilet im Laaxer 
Steakhouse landete ich bei der Vergabe 
des Sommerferien-Wechselkurs-Profi-
teur-Pokals gar auf dem allerletzten 
Platz.

Immerhin: Den zweiten Teil meiner 
Ferien verbrachte ich in Südspanien 

– fernab vom starken Franken. Doch 
auch hier wurde es nichts mit Profitie-
ren. Denn wie jedes Jahr durften wir 
auch in diesem Sommer auf die 
grosszügige Gastfreundschaft, das 
offene Haus und den vollen Kühl-
schrank meiner Schwester und ihrer 
Familie zählen. Alles gratis. 

Richtig schade, so was. Stellen Sie 
sich doch einmal vor, was wir 

beim derzeitigen Eurokurs allein bei 
Unterkunft und Essen hätten sparen 
können.

PAROLEN DER DÜBENDORFER ORTSPARTEIEN  
ZU DEN VORLAGEN VOM 4. SEPTEMBER 2011

SP GRÜNE GEU/GLP CVP EVP ERP FDP BDP PdB SVP SD

KANTONALE VORLAGEN

1.	� A. Sozialhilfegesetz Ja Ja Ja Ja k.A. Ja Ja Ja Nein Nein Nein

	� B. Gegenvorschlag der Stimmberechtigten Nein Nein Ja Nein k.A. k.A. Nein Nein Ja Ja Nein

	� C. Stichfrage A A B A k.A. A A A B B B

2.  Gesetz über die hauswirtschaftliche Fortbildung Nein Nein Ja Nein k.A. Nein Ja Ja frei Nein Nein

3.	� Gesetz für ein Polizei- und Justizzentrum Nein Ja Ja Nein k.A. frei Nein Nein frei Ja Ja

4.	� Kantonale Volksinitiative «Für einen wettbewerbs- 
fähigen Kanton Zürich» 

Nein Nein Nein Nein k.A. Ja Nein Nein Ja Ja Nein

KOMMUNALE VORLAGE

1. 	�Volksinitiative «2000-Watt-Gesellschaft für 
Dübendorf»

Ja Ja Ja Nein k.A. Ja Nein Nein Nein Nein Nein

Wir publizieren die Parolen der Ortsparteien, soweit sie uns mitgeteilt werden. Die Redaktion

Noch ist der «Insiderpark» erst eine Computer-Simulation. Ende 2012 soll gezügelt werden können – dann sind die ersten Wohnungen für Mieter und Käufer auf der Nordseite des 
Bahnhofareals bereit. Bild: pd

Städtebaulicher Befreiungsschlag
BAHNHOF. Ende 2012 sollen die 
ersten Käufer und Mieter in den 
«Insiderpark» auf der Nordseite 
des Bahnhofs einziehen. Die 
14 Eigentumswohnungen sind 
bereits verkauft. Wer mieten will, 
muss sich noch etwas gedulden.

DANIELA SCHENKER

Wie eine aufgerissene Wunde klafft das 
riesige Loch im Beton auf der Nordseite 
des Bahnhofs. Doch nun soll es aufwärts 
gehen mit dem Projekt «Insiderpark», im 
wahrsten Sinne des Wortes. 

Nachdem Stadtpräsident Lothar Ziör-
jen am Mittwoch in einem feierlichen 
Akt den Grundstein gelegt hat, wird die 
Überbauung in den kommenden Mona-
ten in die Höhe wachsen – und darüber 
zeigten sich am Mittwoch alle erfreut: 
Vertreter des Totalunternehmens Höhn 
+Partner, der Immobilienfirma Belle 
Immo AG und nicht zuletzt Stadtpräsi-

dent Lothar Ziörjen. Er liess noch ein-
mal die lange Vorgeschichte bis zum 
Baubeginn auf der Nordseite des Bahn-
hofs Revue passieren. 

Lange Geschichte mit gutem Ende
Nachdem die Idee der 80er-Jahre, die 
Nord- und Südseite des Bahnhofs mit 
einer unterirdischen Strasse zu verbin-
den, bald als «Spinnerei» verworfen wur-
de, beschloss man, sich einer Teilplanung 
der Nordseite des Bahnhofs zuzuwen-
den. Kaum jemand habe daran geglaubt, 
dass sich auf dem schmalen Landstreifen 
von 6700 Quadratmetern – eingepfercht 
zwischen Ueberlandstrasse und Bahn-
trassee – etwas Befriedigendes realisie-
ren lasse. «Erst recht nicht, als auch noch 
Platz für die Ringbahn Hardwald einge-
plant werden musste», so Ziörjen. 

Die Lösung brachte ein privater Ge-
staltungsplan. Dank diesem konnte mit 
einem lokalen Konsortium rund um den 
Dübendorfer Architekten Max Höhn ein 
Käufer für das Areal gefunden werden. 
Das Volk segnete den Verkauf 2008 an 

der Urne ab. In die Kasse der Stadt, der 
5700 der 6700 Quadratmeter gehörten, 
flossen 6,65 Millionen Franken.  

«Es gab damals einige Stimmen gegen 
den Verkauf des Areals an Private», er-
innert sich Ziörjen. Die Stadt solle ihr 
Tafelsilber nicht verscherbeln, hiess es. 
Auch mit der modernen Gestaltung der 
Baukörper hätten danach einige ihre lie-
be Mühe gehabt, so der Stadtpräsident. 
«Sogar der Ruf nach Satteldächern wur-
de laut, weil wir doch ein Dorf seien», 
schmunzelt Ziörjen. 

Impulse für die andere Seite
Er selbst findet das Projekt hervorra-
gend, nennt es gar einen «städtebauli-
chen Befreiungsschlag». Er verspricht 
sich vom «Insiderpark» Impulse für die 
Südseite des Bahnhofs. 

Bei der für die Vermarktung der Woh-
nungen und Gewerbeflächen zuständi-
gen Firma Belle Immo AG zeigt man sich 
mit der Nachfrage zufrieden (siehe Kas-
ten), wie Geschäftsführer Roger Brand 
erklärt. Froh ist er über die Geduld der 

Käufer: «Obwohl Rekurse den Baube-
ginn um zwei Jahre verzögert haben, ist 
kaum jemand abgesprungen.»

«INSIDERPARK»
Drei Baukörper mit 75 
Wohnungen und Gewerbe

Das Projekt «Insiderpark» umfasst die 
Häuser Alpha, Beta und Gamma. Acht 
von zehn Gewerbeflächen und alle Woh-
nungen im Haus Alpha sind verkauft. Zur 
Käuferschaft gehören unter anderem 
eine Fahrschule, ein Ingenieurbüro, ein 
Café und eine Praxis für Kieferorthopä-
die. Die 51 Wohnungen, 2000 Quadrat-
meter Gewerbefläche und 120 Parkplät-
ze in den beiden anderen Häusern wer-
den ab Mitte 2012 von der Dübendorfer 
Firma Belle-Immo vermietet. Die Netto-
mietpreise liegen zwischen 1500 
(2½-Zimmer-Wohnung) und 3400 Fran-
ken (5½-Zimmer-Attika-Wohnung). (dsh)

Ein Tanzabend 
wie einst

TANZVERANSTALTUNG. Vor 50 Jahren 
fanden im Saal des Restaurants Bahnhof 
regelmässig Tanzveranstaltungen mit be-
kannten Tanzorchestern statt. Aus die-
sem Anlass spielt die Prestige Dance & 
Party Band am Samstag, 3. September, 
im Restaurant Saal an der Bahnhofstras-
se 64 die internationalen Hits der ver-
gangenen fünf Jahrzehnte bis zu den ak-
tuellen Charts. Eine gute Gelegenheit, 
sich mit Tanzen zu vergnügen. Einlass ist 
um 18 Uhr, das Nachtessen beginnt um 
19 Uhr. Das Konzert dauert von 20.30 bis 
00.30 Uhr. Eine Reservation, Telefon-
nummer 044 822 02 82, ist erwünscht. (red)

EH7777

von Prof. Dr. MaxiMilian Wirr
Der Bank-Dresscode ist ein interessan-
tes Phänomen. Während ich als Pro-
fessor an der Universität herumlaufen
konnte, wie ich wollte, müssen sich
Bankangestellte jeden Tag anVorschrif-
ten halten, die zum Teil ziemlich weit
gehen, habe ich mir sagen lassen. Bis
zum Krawattenmuster, bis zur Farbe
der Unterwäsche oder der Länge der
Socken. Solche Vorschriften sind natür-

lich inakzeptabel. Da hauen selbst ein-
gesessene Bänkler mit der Faust auf den
Schaltertresen.Was mir beim Incognito-
Besuch bei der Bezirkssparkasse Uster
aufgefallen ist: Auch hier sind die An-
gestellten dezent und gepflegt angezo-
gen, aber niemals übertrieben formell.
Da fühle ich mich auch als Kunde woh-
ler. Solche Sachen fallen mir auf. Denn
ich habe selbst eine modische Vergan-
genheit, ja wirklich. Während in den

fünfziger Jahren meine Mutter im bra-
ven Deuxpièces, schickem Damenhut
und einer Handtasche aus Krokodil-
leder sonntags im Sprüngli Kaffee
trank, gingen mir als junger Bursche
diese Konventionen ganz gewaltig auf
die Nerven. Ich wollte Rock’n’Roll,
mit rebellischem Töffli-Gebrumm und
Pomade im Haar durch die Strassen
ziehen. Die harten Jungs nannte man
zwar die «Halbstarken», aber ihr Auf-

zug war stark – schwarze Lederjacke,
enge Jeans und Karo-Hemd. Einfach
genau so wie James Dean und Marlon
Brando. Nur schade, war ich damals
noch zu jung, um wirklich zu den Halb-
starken zu gehören.Aber ihr Gedanken-
gut hat sich in meinem Charakter fest-
gesetzt wie ein Tattoo. Jedenfalls habe
ich mich auch später nie an Kleidervor-
schriften gehalten. Nur eines möchte
ich um jeden Preis vermeiden: under-

dressed zu sein. Gerade als ewiger Re-
bell gilt es, stets Haltung zu bewahren.

Von braven Deuxpièces und ewigen Rebellen
PublirePortage: 175 Jahre Clientis bezirkssParkasse uster – retrosPektive nr. 26/44

lesen sie sämtliche retrospektiven auf www.bsu175.ch.

Dort erfahren sie zudem alles zum Jubiläum und zu den

specialevents der Clientis bsu. nicht verpassen: den

monatlichen Wettbewerb mit attraktiven Preisen.


